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Die Wasserkraftnutzung ist technisch ausgereift und hat 

eine lange Tradition. Dennoch gibt es noch 

Ausbaupotenzial. Denn die Mehrzahl der 

Wasserkraftanlagen mit einer installierten Leistung von 

mehr als 1 MW wurde vor 1960 gebaut. 

Zuwachsmöglichkeiten bestehen deshalb vor allem in 

der Modernisierung von bestehenden Anlagen und der 

damit verbundenen Chance höhere Leistungen zu 

erzielen. Potenzial steckt auch in der Reaktivierung von 

Anlagen, die im Zweiten Weltkrieg zerstört oder in den 

1960er und 70er Jahren stillgelegt wurden. Diese können 

mit moderner Technik wieder in Betrieb genommen 

werden und bieten gleichzeitig die Möglichkeit, den 

Schutz von Natur und Gewässern zu erhöhen. Das 

zusätzliche Ausbaupotenzial der Wasserkraft wird auf 

insgesamt rund 1.000 MW bzw. 3,0 Mrd. kWh/a 

geschätzt und ist somit relativ gering. Ein Großteil dieses 

Potenzials (rd. 80 %) kann durch den Aus- und Umbau 

bestehender Großanlagen (≥ 1 MW) erschlossen werden. 

 

Rund 6.400 Wasserkraftanlagen (WKA) 

erhalten ihre Stromerzeugung gemäß 

Erneuerbare–Energien-Gesetz (EEG) 

vergütet. Rund 6.000 WKA von ihnen 

haben eine installierte Leistung von unter 

einem Megawatt. 

 Ca. 170 WKA mit einer installierten 

Leistung von über einem Megawatt 

vermarkten ihre Stromerzeugung 

hingegen außerhalb des EEGs oder dienen 

der Eigenstromversorgung.  

       Wasserkraftanlagen mit EEG- 

       Vergütung (meist < 1 MW Leistung)  

       Wasserkraftanlagen ohne EEG- 

       Vergütung (meist > 1 MW Leistung)  
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In Nordrhein-Westfalen gibt es ca. 14.000, 

in ganz Deutschland ca. 60.000 

Querverbauungen an Gewässern. 

Querbauwerke wurden zur Trink- und 

Brauchwassergewinnung, zur 

Bewässerung benachbarter Flächen, für 

die Schifffahrt oder zur 

Wasserkraftnutzung errichtet. Die 

künstlich in Wasser eingebrachten 

baulichen Strukturen können die 

Durchgängigkeit der Gewässer negativ 

beeinflussen. 

 

 

Weniger als 15 Prozent der Querverbauungen in 

Deutschland werden durch Wasserkraftwerke 

beansprucht. Mehr als 85 Prozent der fehlenden 

Durchgängigkeit von Gewässern ist also nicht 

durch die Wasserkraft bedingt. In Nordrhein-

Westfalen werden sogar nur 3 Prozent der 

Querverbauungen von aktiven 

Laufwasserkraftwerken genutzt. Wo bereits 

Querverbauungen bestehen, kann deren Einsatz 

zur Stromerzeugung neuen ökologischen Nutzen 

bringen, beispielsweise wenn Fischpässe oder -

treppen die Durchgängigkeit von Stauanlagen 

wieder herstellen. Diese Durchgängigkeit ist eine 

entscheidende Voraussetzung für die 

Besiedelung mit wandernden Fischarten wie Aal 

oder Lachs. Das ohnehin begrenzte 

Ausbaupotenzial der Wasserkraft kann mit Hilfe 

einer ökologischen Baubegleitung im Einklang 

mit der Natur erschlossen werden. 
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